
sehen gepflanzt worden. Der Schutzbestand 
w ird dann je  nach B edarf w ieder en tfe rn t. 
T rotz des ständigen N ordwestw indes zeigt 
sich die W irkung der L uftverunrein igung 
an einigen B aum arten. So fä llt der G roß­
te il der N adeln von den neuen Trieben der 
Pinus silvestris  ab und steh t an den W ip­
feln  p inselartig  ab. Der W ald weist eine 
F läche von insgesam t 112 H ek tar auf.

3. ö stlich  der S tadt verläu ft in  vier 
K ilom etern E ntfernung  die B udapester 
S traße. An deren Seiten ha t m an fünfzig 
M eter b re ite  W aldstreifen angepflanzt und 
zwischen 1959 und 1962 auf insgesam t 130 
H ek ta r vergrößert. Es w urden in  einem 
120 X 120-Zentim eter-Netz Robinia pseud- 
acacia, P. silvestris, P. nigra und Quercus 
robur in G ruben angepflanzt. Als zusätz­
liche A rten  sind Platanus orientalis, Acer  
platanoides, Populus americana cv. m ary­
landica  gepflanzt worden. Der W aldstreifen 
zeigt einen sehr schönen Wuchs.

Von den um die S tadt gepflanzten Baum ­
arten  kann man je tz t schon aussagen, daß 
W achstum  und G esundheitszustand bei 
Pinus nigra  besser ist als bei Pinus silve­
stris und sie eine große Z ukunft fü r solche 
A rten  von Anpflanzungen zu haben ver­
spricht.

Hybridpappeln unter Naturschutz

D er schönen Steppenrasen in N ieder­
österreich und im Burgenland w erden von 
von Jah r zu Jah r weniger. Ü ber ih r tra u ­
riges Schicksal w urde in vorliegender Zeit­
schrift, Jg. 53, H. 2/3 (1967), berich tet. Ja, 
es sind Barbaren, die mit ihren  Fahrzeugen 
den blühenden Rasen zerfurchen, die 
Schutt und U nrat auf duftende K räu te r 
abladen. Was aber ist m it dem schönen 
Rasenfleck zwischen G roißenbrunn und 
Schloßhof geschehen? Als ich 1966 diesen 
le tzten  Rest halbwegs natu rnaher Land­
schaft inm itten  w eiter, eintöniger K u ltu r­
steppe nach langer Zeit w ieder aufsuchte, 
erkann te ich ihn nicht m ehr. Im  unteren  
Teil stehen in Reih und Glied Erlen, im 
höheren, weniger feuchten, H ybridpappeln. 
Ich trau te  m einen Augen nicht: In der A st­
gabel eines dieser frem den H olzlieferanten 
ruh te  friedlich eine Tafel m it bekannter 
Inschrift: „N aturschutzgebiet . . .  verbo­
ten  . .  .“ Vergeblich h ielt ich nach dem 
seltenen B randkrau t (Phlom is tuberosa) 
Ausschau, fo rt sind auch andere seltene 
Pflanzen, fo rt ein Stück idyllischer Land­
schaft, ze rstö rt wohl fü r immer.

Prof. H. M e 1 z e r

L I E B E R  L E S E R !
Sehr geehrte Schuldirektion, sehr geehrte Gemeinde!

Mit Unterstützung des Bundesministeriums für Unterricht und des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft legen wir Ihnen heute das Sonderheft zur Woche des Waldes 1968 vor. 
Wir bitten um Ihr Verständnis, wenn wir wegen der besonderen W ichtigkeit dieses Themas viele  
unserer sonstigen Rubriken weglassen mußten. Die nächsten H efte werden wieder das gewohnte 
Bild zeigen.

Raumordnung, Landschaftspflege und Naturschutz sind die unerläßlichen Voraussetzungen dafür, 
daß wir trotz ständig wachsender Industrialisierung und aller damit zusammenhängenden Folge­
erscheinungen unsere Lebensgrundlagen bewahren, indem wir Boden, Wasser und Luft vor 
Vergiftung und Verschmutzung bewahren. Leider sehen viele Menschen den Naturschutz und 
die Landschaftspflege immer noch unter dem romantischen Aspekt und begreifen nicht, daß es 
sich dabei um Maßnahmen der Daseinsversorgung schon für unsere allernächste Zukunft handelt.

Auf unsere W asserreserven, auf unsere Böden, auf unsere Wälder und auf unsere Boden­
schätze stützt sich das ganze Leben unserer Gesellschaft. Wenn wir versäumen, diese Aufgabe 
der Natur weise zu nutzen, dann werden die Sorgen nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Es gilt ebenso, die geistigen und seelischen Kräfte, die aus der Begegnung mit der Natur 
erwachsen, auch dort wirksam zu machen, wo nicht Wald und Flur, Gebirge oder Fels, sondern 
Beton und Stahl Umwelt und Lebensrhythmus beeinflussen und bestimmen.

Da „Natur und Land“ als einzige österreichische Fachzeitschrift für Naturschutz und Land­
schaftspflege all diese Fragen behandelt, laden wir die Gemeinden und Schulen höflich ein, durch 
ein Abonnement sich dieser Arbeitsunterlage zu bedienen. Der Bezugspreis für ein Jahr (6 Hefte) 
beträgt S 50.— . Bestellungen sind an die Bundesgeschäftsstelle des ÖNB, 8010 Graz, Hamerling- 
gasse 8/1, zu richten. Der Herausgeber
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